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allgemeine

Organ ber fdjweijerifdjen »Armee.

Per Stt)roti3. JMttirjritfttifl XXIII. ^atjtgüttg.

»afel, 18. SWat. III. Organa.. 1857. Mro. 39.
Sie fajwcljcrifajc gRilltärjeftung crfdjeint jroeimal in betSfBeäje, jcweilen SRentag« unt ©e-nnerftag« äbent«. ©er qjref« bi«

gnbe 1857 ift franco buraj bit sa«}« ©ajrocij Sr. 7. —. ©ie »Bcftellimgen werben birect an bic 33crlag«f)antluna „»ie Scbroeig-
battfcr'fcbc Uerlaa.buclilianbluna in JJafel" atrcffirt, ter »Betrag wirb bti ten auswärtigen »bonnenten burdj »Jcadjnaljmc erbeben.

SSerantwortliajc SRcbaftlen: §axxt SBielanb, Äcmmantant.

Abonnement« auf bie Scbwetjerifcbe Sütilitar»
teitung werben jn jeher 3eit angenommen; man
mnn fieb befjbalb an bie ©*>»titi^<iu^«t'febe 93er*
lagäbucbbanblung in »afel wenben; bte bi*ber
erfebienenen Stummern werben, fo weit Per Soor«
ratb ausreicht, nachgeliefert.

Sie @ntntf<f(ung ber »erfdbiebenen Suftente
gesogener $anbfeuertvajfen in ber fran«

joftfdben 9lrntee.

USä&rdtb Den ÄrTegeiTbcr fralijoffT*«« $<*><>'

tutton unb ber Äaiferjett roarcn bte Unterofftjiere
ber leichten Snfanterie mit einer gejogenen »Baffe

auSgerüftet, bte ©tuner pon SBcrfatllcö, SfRobell

1793, benannt würbe. — 2>aö Äaliber biefe« ©tu-
fcerö betrug 4//',5 (eibg. SDiaß), baöjenige ber Äu-
gel, beren 28 auf bai $funb gehen, 4"',8. ©ic
Sabung mar 4 ©ramme»} ftarf, ber Sauf, 22" lang,
batte 7 3nge mit einem Umgang auf 23" unb

»ar mittelft haften an ben ©cbaft befeftigt. —
©aö ©ewidjt beö ganjen ©tu&crö betrug circa 8

»Bfunb. — Sin bajonnet febltc bemfelben. — ©ie
Sabung gefchah mit ipülfe eineö ©cblägctö unb

getttappen, äbnlid) wie bei unfern bisherigen äl.
tem ©tu$ern unb brauchte jum gaben bai SBicrfaaje

au 3"t gegenüber bem gewöhnlichen ^ufanteriege.
wehr, biefer Umftanb, im herein mit bem Sötangel

eineöSßajonnetteö« unb bem Uebelftanbe cincö non bem

gewöhnlichen ©cwcbrcpcrfcbictciicn Äaliberö, führte
bic Slbfdjaffung biefer SBaffe herbei.

(Später würbe ein fogcnanntcö SSa(lgen>cbr, Wo*

btü 1831, eingeführt, hauptfädjlid) jum »Slngriff

unb SBertbeibigung pou ftcftitugcn, fowie bann auch

jum Ärieg in Sllgicr beftimmt, um bic (Schwärme ber
Slraber auf einige Entfernung ju tjaltcu. — (gö

geben bloö 8 Äugeln auf bai $funb SSlci. — 55er

Sauf ift 4',3 lang unb mit 12 Brogrcfftojügen oer»

feben. — Saö Äatiber beffelben beträgt 7"',2. —
Sie Sabung ift 8 ©rammeö ftarf unb eö wtrb bie»

felbe pon hinten eingebracht, ebenfo bie Äugel.—
©iefe ©äffe wirb auf einen in bie grbe gefdjla.
genen »Bftorf gelegt, um getaben, geridjtct unb ab*

defeuert ju werben unb ift ju biefem Schüfe mit
jinetn etwaö por bem ©ebroerpunft ber ©äffe nn»

\tt bem Sauf angebrachten 3apfen mit ©efenf
perfehen, welcher in bie Sluöbötung bti »Bflotfcö

geftedt, bie £anbbabung biefeö ©ewebreö erleidj»
\e*t. — Wan erhielt mit biefer SBaffe nodj jient»
lidje Sreffipirfung biö auf 800 ©djritte, unb bei

Stnwetibung Keiner glcoationeti ©djtiß'.pctten biö
i4oo ©chritte. Sluf 4oo ©ebritte burdjfdjlng bie
Äuget ßcbaiijförbc, ©anbfäde unb ftafebinen unb
braug auf 800 Schritte nod) burch 1V2 30II bide
tNiben.

3m Sabre 1833 würbe bureb baö Äriegömtni»
fterium bit Slufftcllung einer gejogenen SBaffe für
leichte Xruppen angeorbnet, unb tu ftolge biefeö
SSefebleö in aücn »Baffcnfabrtfcu auögebehnte ©tubien

unb SBcrfudjc porgenoinnicn, um bie beften

SBerbältniffe jivifcben ber ©tärfe ber Sabung,
Sauflänge, 3abt, ©eftalt, Siefe, breite unb SBin»

bung ber 3üge, Äatiber beö ©efeboßcö unb ©piel»
räum berauöjuftnbeii. — »Dtan utttcrfudjtc auch bett

ginftuß beö SBinbeö auf bie ©ebußmeiten unb bie

Slbweicbungen, bie SRotationöbeipcgung ber ®e-
fajoße u. f. w.

©ie erften SRcfultate biefer grünbltdjcn Sßcrfitcbe

waren bie SluffteUung beö ©tutjerö ber Jiraitlcurö,
unb cincö SBallgcwebrcö, grosse carabine genannt,
ipeldjeö bai SSallgeroebr pon 1831 erfcrjtc. — S&ti

beiben SSRobellen war bie SScobachtung ©ctt'igne'ö
über bic •Q.uetfdjutig ber Äugel in bie Süge ju
SRutjen gejogen, uub um biefe burdj einen ©djlag
beö Sabftorfcö auf bai ©efdjoß ju erleichtern,
würbe nacb her 3bce beö Oberften »Boncbarra ein

flciner böljcrner ©picgel an bie Sßatronc gebun»

ben, fammt bem mittelft cincö ©tiftcö befeftigten

Äugetfuttcr, fo bai biefer ©pieget, auf bem por»

ftcbtnben SRanbe ber »Bulperfammer atiffii?enb, eine

©taudjung ber Äuget ohne 3<-'rbrüden beö »Bul-

perö geftattete. — ©aö Äaliber ber Äuget fonnte

nun flciner fein alö baöjenige beö ©tuijerö unb

fomit »par ein leiebteö Saben erreiebt.
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Abonnement« auf die Schweizerische Militär»
zeitung werden zn jeder Zeit angenommen; man
mnß fich deßhalb a» die Schw«ì«zhans«'sche Wer«
lagsbuchhandlung in Basel wenden; die bisher
erschienenen Nnmmern werden, so welt der Bor»
rath «««reicht, nachgeliefert.

Die Entwicklung der verschiedenen Systeme
gezogener Handfeuerwaffen in der frau»

zöfische« Ar«««.

Während 1>en Kriegen'dcr sraMsischen Revo,
lution und der Kaiserzeit waren die Unterofsizicre
der leichten Infanterie mir einer gezogenen Waffe
ausgerüstet, dtc Stutzer von Versailles, Modell
1793, benannt wurde. — DaS Kaliber dicscS Stu-
tzerS betrug 4"',5 (eidg. Maß), dasjenige der Ku.
gel, deren 28 auf das Pfund gehen, 4"/,8. Die
Ladung war 4 Grammes stark, der Lauf, 22" lang,
hatte 7 Züge mit eincm Umgang auf 23" und

war mittelst Haften an den Schaft befestigt. —
Daö Gcwicht dcö ganzcn Stutzers betrug eirea 8

Pfund. — Ei,, Bajonnct fehlte demselben. — Die
Ladung geschah mit Hülfe eines Schlägels und

Fettlappen, ähnlich wic bei unsern bisherigen öl.
tern Stutzer« und brauchte zum Laden daS Vierfache
au Zeit gegenüber dem gewöhnlichen Jnfanteriege.
wehr, dieser Umstand, im Verein mit dcm Mangel
eineSBajonnmeö, und demUebelstande cincS von dem

gewöhnlichen Gcwchrc vcrschicdcncn Kalibers, führte
die Abschaffung dieser Waffc hcrbci.

Spater wurde ein sogcnanntcS Wallgewchr, Mo.
dell t83i, eingeführt, hauptsächlich zum Angriff
und Vcrthcidigung von Fcstuugcu, sowic dann auch

zum Kricg in Algicr bcstimmt, um die Schwärme der
Araber auf einige Entfernung zu halte«. — ES

gehen blos 8 Kugcln auf das Pfund Blei. — Dcr
Lauf ist 4',3 lang und mit tz Progrcssivzügen ver«
sehen. — Das Kaliber desselben betrügt 7'",2. —
Die Ladung ist 8 Grammes stark und eS wtrd die.
selbe von hinten eingebracht, ebenso die Kugel.—
Diese Waffe wird auf einen in die Erde geschla-

genen Pflock gelegt, um geladen, gerichtet und ab.

gefeuert zu werden und ist zu diesem Behufe mit
«inem etwas vor dem Schwerpunkt der Waffe un.
jscr dem Lauf angebrachte» Zapfen mit Gelenk
»ersehen, welcher in die Aushölung deö PsiockeS
Heste.ckt, die Handhabung dieses Gewehres erleich,

tM. - Man erhielt mit dicser Waffe noch ziem,
licht Treffwirkung biö auf 800 Schritte, und bei

Anwendung kleiner Elevationen Schußweiten bis
t4oo Schritte. Auf 4o« Schritte durchschlug die
Kugel Schanzkörbc, Sandsäcke und Faschinen und

dtavg auf 8«« Schritte noch durch 1 '/2 Zoll dicke

«den.
Im Jahre t833 wurde durch daS KriegSniini,

stcrium die Aufstellung eincr gezogenen Waffe für
leichte Truppcn angcordnet/ und in Folge dieses

BcfchleS in allen Waffenfabriken ausgedehnte Stu.
dien und Versuche vorgenommen, um die bcsten

Verhältnisse zwischen der Stärke der Ladung/
Lauflänge, Zahl, Gestalt, Tiefe, Breite und Win.
dung der Zügc, Kalibcr dcS GcfchoßcS nnd Spiel,
räum herauszufinden. — Man untersuchte auch den

Einstuß deö WindeS auf die Schußweiten und die

Abweichungen, die Rotationsbewegung dcr Ge.
schoße u. s. w.

Die erstcn Resultate dieser gründlichen Versuche

waren die Aufstellung deS Stutzers der Tirailleurs,
und eines WallgewehreS, gross« «gradino genannt,
welches das Wallgewehr von ,83t erfctztc. — Bei
bciden Modellen war die Beobachtung Dclvigne'S
übcr dic Quetschung dcr Kugcl in dic Zügc zu

Nutzcn gczogen, und um dicsc durch cincu Schlag
dcs LodstockcS auf das Geschoß zu erleichtern,
wurdc uach dcr Jdce deS Obcrstcn Poucharra cin

kleiner hölzerner Spiegel an die Patrone qebun.
den, sammt dem mittelst cincö StiftcS befestigten

Kngelfutter, so daß dieser Spiegel, auf dcm vor,
stchendcn Rande der Pulverkammer aufsitzcnd, eine

Stauchung dcr Kugel ohnc Zerdrücken des Pul.
vcrS gestattete. — Das Kaliber der Kugel konnte

nun kleiner sein alS dasjenige dcS Stutzers nnd

somit war ein leichtes Laden erreicht.



gÖ betrugen bei tem gelbfhujcr bei bem SffiaU»

äla Poncharra. ilu&er.
114 UI

©aöÄaltbcrbcrSBaffc 5,666 6,939

„ beö©efchoßeö 5,4333 6,667
©ie Sabung, ©rammeö 4.— 6 —
©ewidjt beö ©cfdjoßcö,

©rammeö 25,6 48.—
3abl ber 3üge 5.— 6.—

Solan fanb balb, baß bie erfterc biefer beiben
SBaffen eine ju geringe Tragweite befttje, ber SBaü"-

ftutjcr bagegen ju febwer feie unb mobiftjirte beibe

SBaffcn im 3<»br t84o etwaö, worauö bann ent»

ftttn>«n t° btr Orbonnanjftuijer (carabine de mu-
nition) unb baö erleichterte ©allgewebr (fusil de

rempart allegee) Äaliber ber SBaffe unb bti ©e»

fdjoßeö blieben ftdj gleich, wie beim erften SfRobcll,

bte Sabung aber würbe beim Orbonnanjftugcr auf
7 ©rammeö »Bulper erböbt, beim SBatlgewcbr bloö
auf 6/4 ©rammeö. — 93ei bent Ictjtern würbe in
S&ejug anf Slnjabl ber 3üflc unb beren ©rall niebtö
geänbert/ bloö beren SSreite etwaö permehrt/ bic
Siefe jebpctj perminbert. ©er Sauf beö Orbonnanj»
ftuberö bagegen erhielt bloö noeb 4 3üge, eben,
faflö breiter alö bie frühern, juglcicb etwaö tiefer,
bagegen unter SSeibcbattung beffelben ©ralleö.

126 —
Sltö bann im Sabr 1842 befdjloffen würbe, bai

Äatiber btr ©twebrläufe in ber ganjen Slrmee auf
baöjenige pon 6'", unb baöjenige btr Äuget auf
5"',666 ju erhöben, mußte biefe Maßregel notb»
wenbiger SBeife eine neue SBtobiftfation ber gejo»
geuen SBaffen jur Solge haben, ba man in granf»
reich fonfeguent ben ©runbfafc befolgt, bai im
SRothfalle ein unb bicfclbe SSRunition für baö glatte
unb gejogene geuergewebr müffc »erwenbet werben
fönnen. ©emgemäß würbe ber Äaliber bti ©tu»
ijerö auf 17,5 StRilm. (5"',833) erböbt, unb bürju
bie Äuget pon 5"',666 »erwenbet, bic Sabung je»
boeb auf bit ©tärfe pon 6 ©rammeö bfrabgefebt..

Stn bem SBallgewebr würben feine wefentlicben
Slenberungen porgenommen.

©aö ffiewiebt beö Orbonnanjftußerö »0ti 1842
betrug 9 »Bfb. 6 Stb. ohne unb 10 »Bfb. 22 8t&.
mit SSajonnett, baöjenige bti SBallgcwebrcö 9 »Bfb.

26 Stb. ohne SSajounet unb 11 »Bfb. 8 Sth. mit
einem foldjen.

SBlit biefen SBaffen erhielt man folgenbe Sreffer
in % «uf ©djeiben pon 2 «JRetreö ©eite, alfo 62/3

3fuß bodj unb eben fo breit, auf naebfotgenbe <£nt»

fernungen in Wtttti, beren je brei/ Pier unfere»
rer SDJititärfdjritte »ou 2 V, guß ausmachen.

Gattung ber Sffiaffe.
Entfernung in SKetre«.

200 300 | 400 | 500 600

»JSorfufftonögewebr pon 1840

,/ ,/ 1842

SSallgewcbr von 1840

,/ „ 1842

Orbonnanjftußer pon 1840

24 6 3 2

28 6 2,6 2,3

— 34 9,5 9

54 27 11 9,4

49 22 5 1/5

1

2,5

2,8

1/0

©er Orbonnanjftuijer pon 1842 gab folgenbe SRcfultate, ebenfaUö wit bit Obigen beim ©djießen
auö freier $anb.

Entfernungen in SRetree.
3ie( 2 aWetre« feoä) unb

8 | 6 | 4 |

fOlettei »reit.
2

300 66 64 57 35

400 42 39 31 16

500 31 26 1«) 11

Sn grmanglung pon ©tußermuiiition fonnte

man ftd) btt gewöhnlichen ©cwcbrmutiition bebic

nen, tnbem man entweber allcö »Bulper in ben Sauf
fdjüttete, unb bie Äuget nicht in bie 3üge jwang,
alfo abfdjoß wie eine gewöhnliche Äugel auö einem

Snfantcriegewchr, ober inbem man einen Sb«l
beö »Butperö wegfebüttetc, um bloö noeb eirca 6

©rammeö ju laben unb bann bie Äugel mittelft
bem Sabftod iu bie 3iige btüctte, bei welcbem Sa»

bungömobuö ganj befriebigenbe SRefultate erbalten
würben.

©iefe SBaffe oon 1842 bot jeboch pcrfcfjiebene

Uebelftanbe bat, worunter bai ©ewidjt berfelben

gejählt würbe, welcbeö baöjenige bei Snfanterie»
gewebreö überfteigt, bann bie febwierige Sabrifa»
tion ber SSobcnfdjraubc mit Äammcr, fo wie ber

»Batronen unb beren tcicbteöSBerbcrben bcimSranö»

port. Sm Sabre 1844 tauchte ein nencö ©nftem

auf. inbem Oberft Shoupcnin bie Sbee hatte, bai
©efchoß, ftatt auf bem SRanbe ber Äammcr/ auf
einem eilinbrifdjen ©orn ob« ©tift auffifcen ju
laffen, ber in ber »JRitte ber SSobenfdjratibc ange»

ES betrugen

DaS Kaliberdcr Waffe

„ deS GeschoßeS

Die Ladung, Grammes
Gewicht dcS GeschoßeS,

Grammes
Zahl dcr Züge

Man fand bald, daß

bci dcm Fcldstutzcr
»I» poneksrr».

6,666
«,4333
4.—

26,6
S.—
die erstere

bei dcm Wall-
stutzcr.

«,S3»
6,667
6.—

48.—
6.—

dieser beiden
Waffen eine zu geringe Tragweite besitze, der Wall-
stutzer dagegen zu schwer seie und modisizirte bcide

Waffen im Jahr 184« etwaS, woraus dann
entstunden t° der Ordonnanzstutzer (osrsdine àe mu»
»itio») und daS erleichterte Wallgewehr (tu8il «s
i-empsrt sllsK««) Kaliber dcr Waffe und deS Ge-
schoßeS blieben sich gleich, wie beim ersten Modell,
dle Ladung aber wurde beim Ordonnanzstutzer auf
7 Grammes Pulver erhöht, beim Wallgcwchr bloS

auf 6/t Grammes — Bei dem letzter« wurde in
Bezug auf Anzahl der Zügc und deren Drall nichts
geändert, blos deren Breite etwaS vermehrt/ die
Tiefe jedoch vermindert. Der Lauf deS Ordonnanz.
ftutzerS dagegen erhielt blos noch 4 Züge, eben,

falls breiter als die frühern, zugleich etwas tiefer,
dagegen unter Beibehaltung desselben Dralles.

t26 —
Als dann im Jahr 1842 beschlossen wurde/ daS

Kaliber der Gewehrläufe in der ganzen Armee auf
dasjenige van 6'", und dasjenige der Kugel auf
5"',666 zu erhöhen, mußte diese Maßregel noth,
wendiger Weise eine neue Modifikation der
gezogenen Waffen zur Folge haben, da man in Frank,
reich konsequent den Grundsatz befolgt, daß im
Nothfälle ein und dieselbe Munition für das glatte
und gezogene Feucrgewehr müssc verwendet werden
könncn. Demgemäß wurde dcr Kalibcr des Stu-
tzcrS auf 17,5 Milm. s6'",833) erhöht, und hierzu
die Kugcl von tV",666 verwendet, die Ladung je-
doch auf die Stärke von 6 Grammes herabgesetzt..

An dem Wallgewehr wurden keine wesentlichen
Aenderungen vorgenommen.

Das Gewicht deS OrdonnanzsiutzerS von 1842
betrug 9 Pfd. 6 Lth. obne und io Pfd. 22 Lth.
mit Bajonnett, dasjenige des Wallgewehres 9 Pfd.
26 Lth. ohne Bajonnet und 11 Pfd. 8 Lth. mit
einem folchen.

Mit diesen Waffen erhielt man folgcnde Treffer
in °/o auf Scheibe» von 2 Metres Seite, also 6-/«
Fuß hoch und eben so breit/ auf »achfolgende Ent-
fernungcn in Metres, deren je drei/ vier unfere-
rer Militärschritte vou 2'/, Fuß ausmachen.

Gattung der Waffe.
200

Entfernung in Metres.

300 > 4o0 > 600 600

24 6 3 2 —

„ 1842 28 6 2,6 2,3 1

— 34 9,6 9 2,6

S4 27 11 9,4 2.3

49 22 6 1,6 1,0

Der Ordonnanzstutzer von 1842 gab folgende Resultate, ebenfalls wie die Obigen beim Schießen
aus freier Hand.

Entfernungen in MetreS.
Ziel S MetreS hoch «nd

« I « > 4 1

MetreS breit.

30« 66 64 67 36

400 42 39 3i 16

600 3t 26 l'i 11

In Ermanglung von Stutzermunition konntc

man sich der gewöhnlichen Gewchrmunition bcdic.

ncn, indem man entweder allcS Pulver in den Lauf
schüttete, und die Kugel nicht in die Züge zwang,
also abfchoß wie einc gewöhnliche Kugel aus einem

Jnfanteriegewehr, odcr indem man einen Theil
deS Pulvers wegschüttete, um blos noch circa S

Grammes zu laden und dann die Kugel mittelst
dem Ladstock in die Züge drückte, bei welchem La.

dungSmodus ganz befriedigende Resultate erhallen
wurdcn.

Dicsc Waffe von 1842 bot jedoch verschiedene

Uebelstände dar, worunter daö Gcwicht derselben

gezählt wurde, welches dasjenige deö Infanterie-
gewehreö übersteigt, dann die schwierige Fabrik«,
tion dcr Bodcnschraube mit Kammer, so wie der

Patronen und dcrcn leichtesVcrdcrben bcim Tranö.

port. Im Jahre 1844 tauchte ein neues System

auf. indem Oberst Thouvcnin die Jdce hattc, daS

Geschoß, statt auf den, Rande dcr Kammer, auf
einem cilindrifchen Dorn odci Stift aufsitze» zu

lassen, der in der Mitte der Bodenschraube ange.



— 127 —
bracht wat, unb alöbann bai ©cfdjoß wieberum
müt'lft bem Sabftotf in bie 3üge ju brüden, wäb»
renb bem baö »Bulper um ben ©om herum gela»

gert ift, unb burdj bic ©töße bti Sabftodö nicht
jermalmt werben fann.

©feicbjeitig würbe audj tin ©pißgefeboß einge»

führt, beffen porberer Sbeil fpißbogenförmig ju»
läuft, ber hintere fonifdj ift, unb beibe bureb eine

£oblfeblc pereinigt ftnb.
Obfdjon biefe ©efeboße fehr günftige SRcfultate

gaben, würben fte balb babin mobiftjirt, baß nach

ber grftnbung bti Äapitän Samifier, an bem bin«

tem Sheil bti ©efdjoßeö unb ftatt ber Jpoblfeblc
eine JReibe ferhenartiger ginfdjnitte angebracht
würbe, mittelft beren man bejwedte, bai bai ©e»
feboß währenb feinem gtuge burd) ben Suftwiber»
ftanb felbft ftetö möglidjft in ber SRicbtung ber
Sangente jur gtugbahn ju »erbteiben perantaßt
wirb.

SRadj mehrern fleinern SSerbcfferungen würbe
bie neue SBaffe ber franjöftfcben Chasseurs ä pied
im Sahr 1846 nadj folcrenbcn £auptjügcn feftge.
fe(?t unb aud) biefe hei bem neuern StRobcll pon
1853 beibehalten.

Äatiber bei Saufö i7'///8 5,933 Sinien. Sauf»
länge 28",93. SBier 3üflt, bercr Siefe pom »Bul»

perfad gegen bte SDluttbung hin progrefft» pon o,i
auf 0,3 »Millimeter abnimmt unb welche einen Um»

gang auf eine Sänge pon 2 «Dletreö machen. —
©ie »Breite ber 3üge beträgt 2"',3.— ©er ©tift
ober ©orn in ber SSobenfdjraubc hat eine Sänge

pon i"/26 unb tft 3 Sinien birf.
©ie »Bufoerlabung beträgt 4 Vi ©rammeö. ©aö

©efdjoß wiegt circa 48 ©rammeö unb bat einen

©urebmeffer oon 17,2 SRidimetre ober 5"',733.
©aö ©ewidjt ber SBaffe beträgt ohne SSajonnctt
8 »Bfb. 30 Sth-, mit bemfelben 10 »Bfb. 10 Sth,
inbem ber 3)atagan, ber alö »Bajonnett aufgepftanjt
witb, 1 »Bfb. 18 Sth. wiegt.

(@a)luß folgt.j

^djtvct}.
©er S3unbe«rath hat folgenbe (Srnennuugett unb

Beförberungen im eibg. Stab Porgenemmen:

J&err ©eneral ©ufour würbe auf feinen SBunfdj Pont

©enie» in ben ©eneralftab Berfegt.
»Beförbert: im ©enieftab: jum Oberft ber bisherige

Oberftlieut. 3- 6. %¦ Sittbert itt ©enf.
3m ©eneralftab : ju Oberften bie bisherigen Oberft»

lieutenant« gr. Äern, in »Bafel unb Ä. (B. P. ©onjenbaa)
in @t. ©allen.

9leu ernannt jum Oberftlieutenant: >§err £uber»©a*
labin Pon ©enf.

3uOberfttieut. beförbertbie bi«hcrigen»3Rajore: »Bift.

SSigier Pon ©olotburn, Äaupert Pon ÜRorge«, JRotb Pon

(Rheinecf, g. <&. p. gifcfer Pon Bern unb fSngelfjatb

pon SWurten.

3u »JRajoren bte bisherigen a)auptleute: ©aUcr in

Böningen, »3. Buri in »Burgborf, 3- »BJegmann in 3"»

ritt), «&endjoj in Stofftniere, 3an in Saufanne, Strmin
üRfiller in fftibau.

3n ben ©eneralftab aufgenommen al« ÜRajor: g. ®.
gabre in ©enf.

Sll«45nttptleute: Jfp. ©alabinin®enf, »Bolari PonBre«

ganjona, be ©ingin« Pon SaSarraj in Saufanne, ©t.
Stagajji in Bufcblap.

3n ben Slrtillerieftab al« Obertieutcnant«: »B. ©aubij
Pon fRapperSwtjt, Jf>. 3. ©iobati in ©enf, »Baut 6ere»
fol in BiBi«.

3n ben ©eneralftab at«Oberlieutenant«: -§.a3olbBon
Gb>r, 9J?. B. SBeber Pon Saufanne, S. 6. Sambelet
Pon Berriere«, (8. »Bonnarb Pon Saufanne, 3. Bidjler
Pon Bern.

SU« Unterlieutenant im ©enieftab : »Baul Burnter.
(Ba«l. »Jtadjr.)

— ©er Bunheiratb wirb ber »BunbeSPerfammlung
einen ©efefceäentmitrf über eine burebgreifenbe unb PoH»

ftänbigefÄeorganifation berBulöerBermaltung Portegen.

— ©ie weitern »Berfudje, weldje laut »Befdjluß ber

BunbeSPerfammlung mit bem neuen 3ägergewcbr Bor*
genommen würben, baben feftgeftellt, baß e« jweefmäßig
fein werbe, bie3abl 6er3üge für biefe« ©ewehr auf Pier

J« rebujiren unb jwar Bon 1,5 ©trieben Siefe unb 1,2
Sinien Breite.

(St. ©allen. 3m Äanton ©t. ©allen foftet gegen»

wärtigbie*ilu«rüftung eineSÄanonier«: 104gr.65fRp.;
baPon trägt ber ©taat 50 gr. 20 fRp., ber SRann 54

gr. 45 9tp.; bie SluSrüftung eine« Srainfoloaten: 140

gr. 75 3tp., baPon trägt ber ©taat 66 gr., ber ÜRann

gr.74. 75; bie »SluSrüftung eine« BarfartiUcriftcn: 154

gr. 65 fRp., baPon trägt btr ©taat 65 gr. 20 fRp.,
ber SRann 89 gr. 45 JRp.; bieSluSrüftung eine« ©cbarf»

fdjfijen: 245 gr. 60 SRp., baPon trägt ber ©taat 67

gr. 45 ÜRp., ber ÜRann 181 gr. 15 ÜRp ; bie 9lu«rü*

ftung eine« 3äger«: 137 gr. 60 »Rp., baPon trägt ber

©taat 64 gr. 50 »Jip., ber ÜRann 73 gr. 10 9tp.; bie»

jenige eine« güfilier«: 133 gr., baPon trägt ber ©taat
61 gr. 20 »Rp., ber SRantt 71 gr. 80 SRp.

Slargau. ©ie »Militärbireftion hat bic Slbbaltung
eine« taftifdjen Äurfe« angeorbnet. (S« follen In benfei»

ben mit »JluSnahme ber 2ten Unterlieutenant« ber3nfan»
terie fämmtlidje Offijiere be« Sluöjuge« einberufen wer»

btn, weldje im Sauf biefe« ©ommer« nidjt in ben SBie»

berbolung«fut« gejogen werben ober welchen biefer le|»
tere wegen ber legten SruppenaufftellHng nidjt erlaffen

worben tft. Sil« Seljrgegenftänbe ftnb bejcicbnet:

1) Saftif.
2) gelbbefeftigung.

3j Slnfertigung Bon 3tinerär« unb Grociui«.

4) »Bfloton«»,Äonipagiiie.,BataiIlon«fdjulf unb teich«

ter ©ienft.
5) Oteit» unb gecbtutiterricbt (»Bajonnettfecbtett inbe»

griffen).
6) Äenntniß ber J&anbfeuerwaffen im Slllgemeinen,

in«bcfonbere aber ber gejogenen SBaffen, berenÄon»

ftruftion, SBirfung unb »Bebanblung.

7) Hebungen im ©iftaiijenfchäfeen auf größere dntfer»

nungen, im 3i'lfd)teßfn u. f. ro-

8) 9)tttnition«anfertigung, Saboriren unb »Baden ber

3nfanteriemunition.
9) SKitltärftrafrtchtSpflege. (Slarg. 3tg.)
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bracht war, nnd alSdann das Gcschoß wiederum
mittelst dem Ladstock in dic Zügc zu drücken, wäh.
rend dcm das Pulver um den Dorn herum gel«,
gen ist, und durch dic Stöße des LadstockS nicht
zermalmt wcrden kann.

Gleichzeitig wurde auch ein Spitzgeschoß cinge-
führt, desscu vorderer Theil spitzbogenförmig zu.
läuft, der Hintere konifch ist, und beide durch eine

Hohlkehle vereinigt sind.

Obfchon dicse Geschoße sehr günstige Resultate
gaben, wurdcn sie bald dahin modistzirt, daß nach

der Erfindung des Kapitän Tamisier, an dem
hintern Thcil des GeschoßeS und statt der Hohlkehle
eine Reihe kerbenartiger Einschnitte angebracht
wurde, mittelst dcrcn mau bezweckte, daß daS Ge.
schoß während seinem Flugc durch den Luftwider,
stand selbst stctS möglichst in der Richtung der
Tangente zur Flugbahn zu verbleiben veranlaßt
wird.

Nach mehrern kleinern Verbesserungen wurde
die neue Waffe der französtfchcn Lkssseurs à Pieck

im Jahr 1846 nach folgcndcn Hauptzügcn festge.
setzt nnd auch diese bci dem neuern Modell von
t«S3 beibehalten.

Kaliber des Laufs 17'",8 — S,933 Linien. Lauf,
länge 28",93. Vier Züge, derer Ticfc vom Pul.
versack gegen die Mündung hin progressiv von o,t
auf 0,3 Millimeter abnimmt und welche einen Um.
gang auf cinc Längc von 2 MctreS machcn. —
Dic Breite der Züge beträgt 2/",z.— Dcr Stift
oder Dorn in dcr Bodcnschraube hat eine Länge
von 1",26 und ist 3 Linicn dick.

Die Pulvcrladung beträgt 4'/2 Grammes. DaS
Geschoß wiegt circa 48 Grammes und hat einen
Durchmesser von 17,2 Millimetre oder 5'",733.
DaS Gewicht der Waffe beträgt ohne Bajonnett
8 Pfd. 3« Lth., mit dcmsclben in Pfd. 10 Lth,
indcm dcr Yatagan, dcr als Bajonnett aufgepflanzt
wird, t Pfd. 18 Lth. wicgt.

(Schluß folgt.)

Schweiz.
Der Bundesrath hat folgende Ernennungen und

Beförderungen im eidg. Stab vorgenommen:

Herr General Dufour wurde auf seinen Wunsch Vom

Genie- in den Generalstab Verfetzt.

Befördert: im Geniestab: zum Oberst der bisherige

Oberstlieut. I. C. H. Aubert in Genf.

Im Generalstab: zu Obersten die bisherigen
Oberstlieutenants Fr. Kern, in Bafel und K. E. V. Gonzcnbach

in St. Galle».
Neu ernannt zum Oberstlieutenant: Herr Huber-Saladin

von Genf.
ZuOberstlicut. befördertdie bisherigenMajore: Vitt.

Vigier von Solothurn, Kaupert von Morges, Roth Von

Rheineck, F. H. V. Fischer Von Bern und Engelhard
Von Murten.

Zu Majoren die bisherigen Hauptleute: Caller in

Böttingen, A. Buri in Burgdorf, I. Wegmann in Zü¬

rich, Henchoz in Rosstniere, Jan in Lausanne, Armin
Müller in Nidan.

Jn den Generalstab aufgenommen als Major: F. E.
Favre in Genf.

Als Hauptleute : H. SaladininGenf, Polari vonBre-
ganzona, de Gingins Von LaSarraz in Lausanne, St.
Ragazzi in Puschlav.

I» den Artilleriestab als Oberlieutenants: P. Gaudy
von Rapperêwyl, H. I. Diodati in Genf, Paul Cere-
sol in Vivis.

Jn den Generalstab als Oberlieutenants: H. Hold von
Chur, M. B. Weber Von Lausanne. L. C. Lambelet
von Verrières, E. Bonnard Von Lausanne, I. Bichler
Von Bern.

Als Unterlieutenant im Genieftab: Paul Burnier.
(Basl. Nachr.)

— Der BundeSrath wird der Bundesversammlung
einen GesetzeSentwnrf über eine durchgreifende und voll-
ständigeReorganisation der Pulververwaltung vorlegen.

— Die weitern Versuche, welche laut Beschluß der

Bundesversammlung mit dem neuen Jägergewehr
vorgenommen wurden, haben festgestellt, daß eS zweckmäßig
sein werde, die Zahl der Züge für dieses Gewehr auf Vier

zu reduziren und zwar von 1,5 Strichen Tiefe und 1,2
Linien Breite.

St. Galle». Im Kanton St. Gallen kostet gegen»

wärtigdieAusrüftung eineSKanonierS: 104Fr.65Rp.;
davon trägt der Staat 30 Fr. 20 Rp., der Mann 54

Fr. 45 Rp.; die Ausrüstung eines Trainsoldaten: 140

Fr. 75 Rp.. davon trägt der Staat 66 Fr., der Mann
Fr.74. 75 ; die Ausrüstung eines Parkartilleristen: 154

Fr. «5 Rp.. davon trägt der Staat 65 Fr. 20 Rp.,
der Mann 89 Fr. 45 Rp. ; dieAusrüftung eines

Scharfschützen: 245 Fr. 60 Rp., davon trägt der Staat 67

Fr. 45 Rp., der Mann 181 Fr. 15 Np ; die Ausrüstung

eine« Jägers: 137 Fr. SO Rp., davon trägt der

Staat 64 Fr. 50 Rp., der Mann 73 Fr. I« Rp.;
diejenige eines Füsiliers: 133 Fr., davon trägt der Staat
61 Fr. 20 Rp., der Mann 71 Fr. 80 Rp.

Aargau. Die MilitZrdirektion hat die Abhaltung
eines taktischen Kurses angeordnet. ES sollen in denselben

mit Ausnahme der 2ten Unterlieutenants derJnfan»
terie sämmtliche Ofstziere deö Auszuges einberufen werden,

welche im Lauf dieses Sommers nicht in den

Wiederholungskurs gezogen werden oder welchen dieser letztere

wegen der letzten Truppenaufstellung nicht erlassen

worden ist. Als Lehrgegenstände stnd bezeichnet:

1) Taktik.

2) Feldbefestigung.

3) Anfertigung von Jtinerärs und Croquis.
b) PelotonS-,Koi»pag»ik', Bataillonsschlile und leich¬

ter Dienst.

5) Reit- und Fechtunterricht (Bajonnettfechten inbe¬

griffen).
6) Kenntniß dcr Handfcuerwaffcn im Allgemeinen,

insbesondere aber der gezogenen Waffen, derenKon-

struktion, Wirkung und Behandlung.

7) Nebungen im Distanzenschätzen auf größere Entfer¬

nungen, im Zielfchießen ». f. w.

8) Munitionsanfertigung, Laboriren und Packen der

Jnfanteriemunition.
9) Militärftrafrechtspflege. (Aarg. Ztg.)
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